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Stehen Zertifizierungen bereits für 

einen Mehrwert ?

Dieser Frage stellte sich Silke Peters, Projekt-
entwicklung und Kommunikation von 2nd 

floor in Köln. Die Expertin für nachhaltiges Wirt-
schaften zitiert eine Studie zum Verbraucherver-
halten, der zufolge 94 Prozent der Befragten Um-
weltschutz für besonders wichtig halten. „84 Pro-
zent haben zudem erkannt, dass sie hierzu selbst 
einen Beitrag leisten können“, so Peters. Der Kon-
sument wird grün, so jedenfalls lassen sich diese 
Zahlen deuten. „Mit Pflanzen befinden wir uns in 
der Pole Position, sie stehen für Natur, Sinnhaftig-
keit, Wellness und Wertigkeit. Trotzdem tut sich 
die Branche mit dem Thema Nachhaltigkeit 
schwer. „Ein Weg hin zu mehr Nachhaltigkeit sind 
Zertifizierungen, denn sie fordern eine intensive 
Auseinandersetzung mit diesem Thema“, emp-
fiehlt Peters. Interessant für den Zierpflanzenan-
bau sind hierbei MPS ABC und GLOBAL G.A.P. 
„Bei einer MPS-Zertifizierung steht die Umwelt-

relevanz absolut im Vordergrund. Vor allem Aus-
sagen über den Verbrauch von Pflanzenschutz-
mitteln, Dünger und Energie sind in diesem Ver-
gleichssystem mit Umweltranking gefragt. GLO-
BAL G.A.P. betrachtet dagegen vor allem die 
Absicherung der Produktionsumstände inklusive 
Hygiene und Sicherheit“, führt Peters auf. Somit 
ergänzen sich diese beiden komplett unterschied-
lichen Zertifizierungen. Bei einer 40.000 m² gro-
ßen Gewächshausproduktion von 1 Million grü-
ner Zimmerpflanzen betragen die Kosten für die 
Zertifizierung gerade 0,004 Euro pro Pflanze 
(umgelegt auf  fünf  Produktionsjahre). 

Neben MPS ABC und GLOBAL G.A.P. sind Fair-
trade und Bioland weitere, beim Kunden positiv 
belegte Zertifizierungen. Der soziale Bereich steht 
hier im Hintergrund, der Fokus liegt auf  dem 
Schutz der Umwelt. „Wir stellen eine steigende 
Nachfrage fest. Immer mehr Gärtner stellen um 
und die so produzierten Pflanzen zeichnen sich 
beim Verbraucher durch eine längere Haltbarkeit 

Petra Reidel

Zertifizierung, Drohneneinsatz und Neues aus der 

Züchtung

 

in Heidelberg (LVG)

Die Besten unter den Guten aus den aktuellen Züchtungen im Beet­ und Balkonblumensortiment, das 

Thema Pflanzenvitalisierung, eine nahezu perfekt dosierte Phosphordüngung sowie moderner 

Drohneneinsatz im Gartenbau ergänzten die Vorträge und Diskussionen um das Leistungsspektrum 

von Zertifizierungen und fair produzierten Zierpflanzen. 
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Einsatz in den Steillagen des Weinbaus. Selbst im 
Obstbau werden Drohnen immer beliebter und 
sogar beim Unkrautmanagement werden sie ein-
gesetzt. „Spezielle Sensoren zeigen das Maß an 
Fremdbewuchs an und helfen bei der Planung 
notwendiger Pflegemaßnahmen“, so Hoffstedde. 
Im Forst wird mit Hilfe eines speziellen LIDAR-
Scanners das Holzvolumen im lebenden Bestand 
berechnet. „Das britische Unternehmen BioCar-
bon Engineering hat zusammen mit Wissen-
schaftlern ein vollautomatisches Baumpflanzsys-
tem per Drohne entwickelt“, erzählt Hoffstedde. 
So ist es möglich, schwer zugängliches Gelände 
einfach zu kultivieren und das außerdem zehnmal 
schneller als per Hand und mit nur einem Fünftel 
der Kosten. Somit werden Drohnen bald eine 
wichtige Rolle in der Bekämpfung des Klimawan-
dels spielen.

Elios, so heißt die Baumpflegedrohne, die nun in 
Serie geht und deren Prototyp die LVG in Heidel-
berg intensiv im Einsatz getestet hat. Dank der 
durch einen runden Käfig geschützten Motoren 
ist der Einsatz auch im vollbelaubten Baum oder 
in einem sehr engen Bestand möglich. Hoffstedde 
ist  überzeugt  davon, dass diese Technik in Zu-
kunft  viele Hubsteiger- und Klettereinsätze in der 
Baumdiagnostik erübrigen wird. Durch den 
Drohneneinsatz lassen sich beispielsweise Bau-
merkrankungen wie Massaria an Platanen hervor-
ragend erkennen und das in einem Viertel der 
Zeit, die man mit einem Hubsteiger benötigen 
würde. 

Alternativen für die Zukunft oder 

Aberglaube

Sonja Stockmann, Landwirtschaftskammer Steier-
mark, bot einen interessanten Einblick in die Kul-
turführung mit Pflanzenstärkungsmitteln. „Die 
Wissenschaft ist durch modernste Messtechnik in 
der Lage Pflanzenstress in den Kulturen zu erfas-
sen und weiß über die Kommunikationsmechanis-
men der Pflanzen mit pheromonartigen Substan-
zen. Auch im Bereich der Mikrobiologie werden 
ständig neue Erkenntnisse gewonnen. Wer offen 
ist für den alternativen Markt an Pflanzenstär-
kungsmitteln muss sich allerdings auf  einen neuen 
und deshalb manchmal noch steinigen Weg einlas-
sen. Gezielte Vitalisierungsmaßnahmen nehmen 
vor allem Einfluss auf  die Boden- und Substrat-
qualität, fördern also eine gesunde Wurzelbildung 
und bieten Nährstoffe in leicht pflanzenverdauli-
cher Form an. Die gleichzeitig erhöhte Aktivität 
von Mikroorganismen, die teilweise die Pflanzen 
sogar infiltrieren, bietet mehr Abwehrmöglichkei-

aus“, sagt die Expertin, die in diesen Zertifizierun-
gen und der hiermit geforderten Nachhaltigkeit 
einen wichtigen Auftrag der Branche sieht.

Fairtrade in der Praxis

Im Gartenbaubetrieb Kasten wurden im Jahr 
2016 zum ersten Mal Fairtrade  zertifizierte Poin-
settien auf  Nachfrage eines Großkunden produ-
ziert. „Vieles aus dem Fairtrade-System passt zu 
unserer eigenen Firmenphilosophie und nachdem 
man mit dem Wunsch von Fairtrade produzierten 
Poinsettien an uns herangetreten ist, beschäftigten 
wir uns intensiv mit diesem Thema“, so René 
Kasten. 

Die Anforderungen an die Produktion sind dabei 
für deutsche Betriebe kein Problem: Umweltscho-
nende Kulturverfahren mit 20 Prozent Torfersatz, 
integrierter Pflanzenschutz und keine Mittel von 
der „Roten Liste“, Mindestlöhne, Schutzkleidung 
sowie ein sicheres Arbeitsumfeld waren für uns 
bereits Standard.“ Das Produkt muss immer als 
Fairtrade-Ware erkennbar sein. Ein Code erlaubt 
dann dem Verbraucher online die Produktinfor-
mationen einzusehen.

Nachdem die Endverbrauchernachfrage leider ge-
ringer war als erhofft, muss Kasten das Produkti-
onsvolumen im Jahr 2017 senken und wird auch 
noch keine Fairtrade-Pelargonien kultivieren. 
„Die um circa 25 Prozent höheren Produktions-
kosten sind vor allem den aufwendigen Werbema-
terialien sowie den teureren Jungpflanzen anzulas-
ten“, erklärt Kasten. In Zukunft müsse man noch 
sehr viel mehr Augenmerk auf  die Warenpräsen-
tation legen, denn diese sei verkaufsentschei-
dend.“

Drohnen – Hightech Adleraugen

Aus der Vogelperspektive lässt sich so manches 
besser wahrnehmen und diese bieten inzwischen 
die verschiedensten Drohnenarten.  Ausgestattet 
mit Foto- und Videokameras, Multispektralkame-
ras und weiteren technischen Features, liefern die-
se unbemannten Flugobjekte Ergebnisse die 
Rückschlüsse auf  gestresste Kulturen ermögli-
chen. „Drohnen werden mittlerweile auch im 
Pflanzenschutz und zur Düngung eingesetzt und 
bedienen eine Spritzbreite von neun Metern. Da-
bei kann der Tank mit bis zu 100 Liter Flüssigkeit 
befüllt werden“, erläutert Bernd Hoffstedde von 
der LVG. Erleichterungen ergeben sich hierbei 
nicht nur für Freilandkulturen, sondern auch beim 
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ten gegen Schadorganismen. „Unsere Erfahrung 
zeigt, dass die Bestände an innerer und äußerer 
Qualität sowie an Homogenität gewinnen“, so 
Stockmann. Sich in die Pflanzen hinein fühlen, 
verschiedene Produkte anwenden und ausprobie-
ren sowie die Bestände und ihre Reaktionen beob-
achten, gehören mit zu diesem neuen Weg in der 
Produktion. „Und ich nehme hier auch gleich die 
Züchtung in die Mitverantwortung, denn wenn 
man den Mutterpflanzen mehr Zähigkeit bei-
bringt, kommt das den nächsten Generationen zur 
Hilfe“, erklärt Stockmann. Ein Zuviel hilft auch 
bei Pflanzenstärkungsmitteln nicht, die die Exper-
tin vor allem als Impulsgeber beschreibt. „Neben 
den üblichen Faktoren für eine erfolgreiche Kul-
turführung wie Hygiene, Lüftung sowie optimale 
Wasser- und Nährstoffgaben sind auch die Mitar-
beiter ein ausschlaggebender Punkt für den Er-
folg, denn sie kennen die Pflanzen am besten und 
wissen, wann welches Mittel einzusetzen ist“, er-
klärt Stockmann, die verdeutlicht, dass die Bran-
che mit diesem Wissen noch ziemlich am Anfang 
steht. Deshalb ist hier zukünftig eine enge Zusam-
menarbeit von Wissenschaft, Praktikern und Be-
ratern dringend notwendig.

Die Besten unter den Guten

Überraschendes und Überzeugendes präsentierte 
Rainer Koch aus  dem gartenbaulichen Versuchs-
wesens der LVG. Näheres zum Sortiment und den 
Neuheiten ist hier  zusammengefasst.

Ein umfangreicher Sortimentsvergleich und Kul-
turversuche zu Angelonien findet sich über den 
Arbeitskreis Beet und Balkon unter www.arbeits-
kreisbeetundbalkonpflanzen.de.

Praxisempfehlungen zur 

Phosphordüngung

Barbara Degen, stellvertretende Leiterin der LVG, 
stellte die Ergebnisse des seit 2013 bundesweit 
tätigen Arbeitskreises zur Aktualisierung der 
Richtwerte für die Phosphordüngung im Zier-
pflanzenbau vor. „Phosphor ist ein knapper Roh-
stoff, weshalb hochwertige Phosphordünger ihren 
Preis haben. Gemeinsame Versuchsreihen an 
sechs verschiedenen Standorten, aber auch viele 
Einzelversuche sowie die Analysen der Trocken-
substanz gut ernährter Pflanzen zeigten, dass eine 
deutliche Reduzierung des Phosphoreinsatzes völ-
lig risikolos möglich ist“, erklärt Degen, die ein 
N : P
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-Verhältnis von 1 : 0,2 bis 1 : 0,3 als erstre-

benswert empfiehlt.

Die Versuche an Impatiens Neuguinea, aber auch 
an Cyclamen persicum sowie Viola zeigten, dass 
als Grunddüngung eine Gabe von 25 mg P

2
O

5
  

pro Liter Substrat völlig ausreichend ist. Der Blü-
tenbesatz aller untersuchter Kulturen zeigte auch, 
dass „Phosphor für die Blüte“ als Märchen in der 
Pflanzenernährung interpretiert werden kann. Be-
reits bei einer Nachdüngung von 25 mg P

2
O

5
  pro 

Liter Nährlösung waren die Pflanzen optisch nicht 
mehr von höher versorgten Kandidaten zu unter-
scheiden. „Wer hier mehr Augenmerk darauf  legt, 
kann Phosphoranreicherung im Substrat vermei-
den und somit den Pflanzen Stress ersparen.“ Die 
Industrie hat bereits reagiert und Dünger mit 5% 
P

2
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5
  auf  den Markt gebracht. „Mit Phosphor 

„spielen“ lässt sich allerdings nur in Torfproduk-
ten. Bei Torfersatz liegen oft schon automatisch 
höhere Werte vor, die entsprechend mit einge-
plant werden müssen“, so Degens abschließender 
Hinweis an die Produzenten.

Petunien-Krimi: Aufklärung in Sicht?

Die transgenen orangefarbenen Petunien, die En-
de April in Finnland auftauchten und das Interes-
se einer finnische Arbeitsgruppe aufgrund dieser 
unnatürlichen Farbe erregten, ziehen mittlerweile 
große Kreise in der Petunienzüchtung. Professor 
Dr. Heiko Mibus-Schoppe, Leiter des Instituts für 
urbanen Gartenbau & Zierpflanzenforschung an 
der Hochschule Geisenheim University, erklärte, 
dass Petunien in den Neunziger Jahren die Blüten-
farbenpflanzen in der Forschung schlechthin wa-
ren. So könnten tatsächlich die Versuche  am Max 
Plank-Institut in Köln aus dem Jahr 1987 die mög-
liche Herkunft dieser orangen- und karminroten 
Petunien erklären.

„Wie geht man mit diesen Varianten um? Werden 
die Züchter Sonderzulassungen beantragen und 
wie reagieren die zuständigen Behörden?, das sind 
die Fragen, die die Branche zurzeit beschäftigen.“ 
„Wir gehen davon aus, dass die Züchter nun sen-
sibilisiert sind und ihr Material entsprechenden 
Tests vor der Weiterzucht unterziehen“, erläutert 
Mibus-Schoppe.

Die Bewertung der neuen Sorten durch die LVG, 
die Sortenschau der anwesenden Züchter, Subst-
ratanbieter, Dünger-Hersteller und Anbieter von 
Kulturgefäßen, aber auch die möglichen Rund-
gänge im Freiland zu den unterschiedlichsten 
Feldversuchen, ermöglichten einen aktuellen und 
praxistauglichen Einblick in die Vielfalt des aktu-
ellen Produkt- und Sorten-Angebotes. 

Petra Reidel

blaetterwerk-

redaktionsbuero@t-

online.de



Fairtrade

Fairtrade ist ein geschlossenes Lizenzsystem mit dem Slogan: Leben verändern durch Wandel im Handel. 

Partnerschaften mit der dritten Welt zu fairen Arbeitsbedingungen und einem Aufpreis, der in Teilen an die 

-

trade-System passt zu unserer eigenen Firmenphilosophie und nachdem man mit dem Wunsch von Fairtrade 

produzierten Poinsettien an uns herangetreten ist, beschäftigten wir uns intensiv mit diesem Thema�, so Kasten. 

-



Zukünftige Entwicklung

Das Niederländische Unternehmen Royal Brinkmann experimentiert zurzeit mit Lieferdrohnen, die eilige Be-

stellungen übernehmen und im Versuchswesen werden diese Helfer beim Bonitieren von Kulturen immer häu-



Die Besten im Sortiment

Die Begonia tuberhybrida der neuen Serie �Rise Up� (Westhoff/Bezug über Rieger) überzeugte mit den Sorten 

�Coral Reef�, �Sunkissed Yellow� und �Salmon Chiffon� vor allem durch ihren rund verzweigten Basisaufbau mit 

boliviensis boten unter anderem �Summerwings Orange Elegance� (Kientzler) und �Double Salmon 139� (Selecta 

stabilen Aufbau, ohne den bekannten Wildwuchs, punkteten in diesem Jahr mehrere weiße Bidens-Sorten: 

Crush� (Westhoff) bieten Abwechslung durch ihre auffallende Blütenzeichnung und sind auch bei Regenwetter 

Bei den Osteospermum-Sorten scheinen endlich die ersten Durchblüher in Sicht, jedenfalls schürten diese Hoff-

Sehr resistent gegen Wetterkapriolen sind die knallroten Blüten von Jamesbrittania �Intense Red� (Plantinova) 

-



Versuche zur Petunienzüchtung

�Am Max-Planck Institut gab es 1987 natürlich auch einen regen Austausch mit anderen Wissenschaftlern, so-

-
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